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Grammatikstunde (Präpositionalobjekt, Gesamtschule 5. Sj.; 1994)

(tu-gr-präpositionalobjekt-5-gym-2-spaltig; 
Stand 18.2.2002; Prof. Dr. W. Boettcher, Germanist. Institut Ruhr-Universität Bochum

Aufzeichnung: Transkript freigegeben ohne Bedingungen

   Legende:

-
simultanes Sprechen durch Unterstreichen in beiden Spalten markiert; fällt dabei die Äußerung eines der Sprechenden (teilweise) in die Zeit zwischen zwei Wörtern des/r anderen Sprechenden, wird der dortige Leerschritt bzw. die Pausenangabe (mit) unterstrichen; wird innerhalb einer Zeile mehrfach simultan gesprochen, werden die Unterstreichungen in beiden Spalten entsprechend oft portioniert

-
Abbruch im Wort (z.B. vor Selbstkorrektur) durch schrägen Balken ohne Leerzeichen, also "Ich werde bald anf/ anfangen"

-
Wörter in runden Klammern "Sie war (gestern) hier" = vermuteter Wortlaut

-
3 Punkte in runden Klammern "(...)" = unverständliche Passage

-
Silben mit Großbuchstaben = auffällig laut bzw. beTONT gesprochen

-
Zahlen in eckigen Klammern "[3]" = Pause/Schweigephase in Sekunden

-
Angaben zu gesprächsexternen Auffälligkeiten, die kommunikative Folgen für den weiteren Gesprächsverlauf haben (könnten) = spitze Klammern <Geräusch einer Polizeisirene>

-
Angaben zu nicht-verbalen Auffälligkeiten = eckige Klammern "[lacht]"; begleiten solche nicht-verbalen Akte die verbalen, wird der Erstreckungsbereich links durch die entsprechende Angabe mit nachfolgendem Doppelpunkt, rechts durch ein Begrenzungszeichen "|" markiert, also "Du [schnell:] kannst mich nicht immer für alles | verantwortlich machen"

Lehrer:

Schülerinnen/Schüler:

Wir sitzen jetzt n bißchen nah 

heute, und das liegt daran, daß wir 

heute fotografieren; je nachdem, 

wie weit man von der Kamera weg 

ist (und wir vor der Kamera zu-

sammen sind), sieht man nicht alles, 

und deswegen diese merkwürdige 

Sitzordnung für diese Stunde. Weil, 

wenn das schon so gemacht wird, 

isses ja auch gut, wenn möglichst 

alle auf dem Bild zu sehen sind. 

Also (schaffts auch), wenns so eng 

ist für diese Stunde. Was wir nach-

holen müssen, ist, Guten Morgen zu 

sagen.



[gedehnt] Guten Morgen!

Dann könnt ihr jetzt bitte erst die 

Hausaufgaben rausholen. (...)

[8]

[Lärm beim Rausholen der Hefte]

So Leute, bitte jetzt nicht anfangen 

zu palavern, sondern die Hefte 

rausnehmen, (damit wir beginnen 

können). [20]


[Lärm (...)]

So, in der letzten Stunde hab ich 

mir ja einen sehr merkwürdigen 

Satz auf die Schnelle ausgedacht, 

damit wir da möglichst viele Satz-

glieder unterbringen können. 

(Dafür muß ich erst) noch einige 

Wortarten eben besprechen, die in 

Satzgliedern (sind). [8] Wer beginnt 

nochmal kurz mit den Wortarten [1]

bitte, [Name (...)].



Wegen Präposition, seines eh Präpo-

Halt!

sition eh Geburtsta/


Possessivpronomen.

Bitte, Marc.



Possessivpronomen.

Possessivpronomen. Machst du jetzt 

mal weiter, (Tom)?



Eh Geburtstags eh Geburtstages 



Nomen, kaufte Verb, gestern Adverb, 



ehm mein Possessivpronomen, Groß-



vater Nomen

Danke, kann ein anderer bitte 

(weiter)machen? Fabian.



Mit Präposition



Kon/ Konjunktiv

Is okay.



Eh Konjunktion

Nein, war richtig. Präposition.



Ja? (...) Seinem Possessivpronomen, 


letzten Adjektiv, Geld Nomen, in 



ehm Präposition

Danke, wer machts mal von da an 

weiter? Vera, bitte.



Der ist ein Artikel, Stadt ist Nomen, 


meinem Possessivpronomen, kleinen 



Adjektiv, Bruder Nomen, fürsorglich 



Adjektiv, einen Artikel, neuen Adjek-



tiv und Lederball Nomen.

Bis dahin [0] alles klar oder Fra-

gen? [5] Gut, dann könnwer jetzt 

zu den Satzgliedern kommen, darum 

gings uns ja eigentlich bei diesem 

langen Satz. [3] Melanie, beginnst 

du?



Wegen seines Geburtstages Adver-



bialische Bestim/ Bestimmung des 



Grundes.

Danke. [1] Nochmal, wie in der 

letzten Stunde: adverbiale, nicht 
Adverbiale,
adverbialische.

[Lachen in der Klasse] Adverbiale 



Bestimmung des Grun-des.

Gut, danke schön. Und zum näch-

sten Satzglied bitte.



kaufte Prädikat?

kaufte Prädikat, gut. Und Marie?



Gestern Adverbiale, Adverbiale Be-



stimmung der Zeit.

Einverstanden, wenn Fragen sind, 

wenn ihr was anderes habt, bitte 

sagt ihrs, ja? Niko.



Eh mein Großvater Subjekt?

Mein Großvater Subjekt. Und Juan?



Mit seinem letzten Geld Adverbiale



Bestimmung des Mittels.

[3] Gut. [2] Ja.



In der Stadt Ad/ Adverbielle Be-



stimmung des Ortes.

Einverstanden. Und Eva, bitte.



Meinem kleinen Bruder ehm eh Da-



tivobjekt?



Ja

Haben das auch alle so?

(...) zum nächsten kommen. Sabine
[einige] Ja. [3] [Husten]
bitte.



Fürsorglich Adverbiale Bestimmung 



der Art und Weise? [1]

Wir müssen übrigens bitte n biß-

chen lauter sprechen, wir wissen 

nicht genau, wie das mit den Mi-

krophonen hinkommt, ja, vor allem 

(bei, bei der Ecke), die Mikrophone 

sind jeweils da. Und das kann 

man sonst nachher schlecht 

eh nochmal abhörn, was ihr gesagt 

habt, ja. Wiederholst du das bitte 

nochmal?



Adverbiale Bestimmung der Art und 



Weise.

Gut. Und, Aytac?



Eh einen neuen Lederball Akkusa-



tivobjekt.



Fürsorglich (haste vergessen/mußte 



noch)

Hatten wir grad.

Ne? [2]

(Hat die Sabine gemacht) und Ak-

kusativobjekt, und noch? [4] War 

alles, ne?



Ja (...) Ich hab ne Frage.

Sind wir schon fertig. Gut. Gibt es 

dazu noch Fragen? Sabine.



Kann man nicht sagen: also eh sei-



nes Geburtstages wegen? (daß man 



das auseinanderziehen kann oder so 



(...) [2] (...)

Nochmal bitte.


 (Hab ich nicht verstanden.)
Kann man nicht sagen em seines


Geburtstages wegen em kaufte der


Großvater (...)



(...)

Wie fragt man nach diesem ersten 

Satzglied [4] im Satz? [3] Bitte.



Warum kaufte gestern mein Groß-



vater mit seinem letzten Geld in der 



Stadt meinem kleinen Bruder für-



sorglich einen neuen Lederball?
Könnwer diesmal ausnahmsweise die 

Kurzfassung nehmen, damit das für 

Sabine klarer wird?



Warum.

Warum oder weshalb kauft er einen 

Ball? Wegen des Geburtstages. [3] 

So, wenn bis dahin keine Fragen 

sind, dann scheinen diese Satzglie-

der jetzt eh allen klar zu sein. Bis 

auf ein angekündigtes Satzglied, 

das sogenannte Präpositionale Ob-

jekt. Ich will euch dazu einige 

Dinge an die Tafel schreiben. Die is 

aber nicht im Bild, deshalb müssen 

wir immer möglichst klar sagen, was 

zu sehen ist, ja? [3] Nehmt ihr 

dazu bitte [Räuspern] eure Regel-

hefte raus [2]; und [0] damit das 

jetzt im Heft nicht son Durcheinan-

der gibt, gerade im Regelheft soll 

das ja nicht der Fall sein ehm, 

nehmt ihr bitte, auch wenn ihr 

dazu n bißchen frei lassen müßt, 

(so) eine Doppelseite, wo wir im Gan-

zen drüber schreiben können, ja? [2]



(...)

Das ist egal. [18] Ich (möchte) dazu 

(...) erst noch mal von Beispielsät-

zen ausgehen, wo wir dann versu-

chen zu ermitteln, was diese Sätze 

jeweils bedeuten, und dann zu den 

unterschiedlichen Satzgliedern noch 

mal zurückkehren. Eh schreiben 

wir direkt als Überschrift drüber, 

damit ihr das später auch noch 

wißt, wozu diese Beispiele dienten: 

Präpositionales Objekt. [[32]schreibt 
[Schülerinnen/Schüler schrei-]
an] Präpositionales Objekt, wenn ihr 
ben ab]
diese Bezeichnung hört, da fällt 

euch auf einmal das bekannte Wort: 

Objekt. [1] Haben wir bisher zwei 

verschiedene kennengelernt. Welche 

Objekte waren das? [1] 

Marina?



Akkusativ/ [Räuspern] Akkusativ-



objekt und em Dativobjekt.

Akkusativobjekt und Dativobjekt. 

Präpositional. Steckt das Wort Prä-

position drin, die Wortart Präposi-

tion haben wir kennengelernt, also 

ein Objekt mit einer Präposition. 

Die beiden anderen Objekte, Dativ-

objekt, Akkusativobjekt, die hatten 

jeweils keine Präposition bei sich. 

So, kommen wir zu dem ersten Bei-

spielsatz, bleiben wir bei unseren 

beiden alten Bekannten Martina und 
Peter. [10 [schreibt an]]
[Lachen] Solln wer eine Zeile immer 



freilassen?

[1] Ah ja, gut, daß ihr daran 

denkt. Is besser, wenn wir da 

drunter (mal) was bestimmen möch-

ten, immer eine Zeile freilassen.



Eh könnwer auch auf die andere 



Seite weiterschreiben? Weil wer ja 



eine Doppelseite benutzen.

Jaja, deswegen sollt ihr die Doppel-

seite auch benutzen.



(Laß das mal sein, Stefan) [6]

Nehmen wir hier immer sehr kurze 

Sätze: Martina verliebt sich in der 

Disco. [10 [schreibt an]]
[gelegentliches Lachen]
Zweite Satz, bitte eine Zeile freilas-

sen, wie gerade vorgeschlagen [16 

[schreibt an]]: Martina verliebt sich 

in den Ferien.


Ah Sie haben da ein b vergessen. 



[2] verLIET.

Oh ja, das ist ganz wichtig. [6] 

Dritte Satz: Martina verliebt sich

in Peter. [17 [schreibt an]]
[leise] Petra (...)



Peter (...)

Hm, ich nehm ja extra Namen, die 

hier nich vertreten sind, sonst 

kriegen die beiden wieder Ärger. 

[5] So, versuchen wir jetzt mal, bei 

den drei Sätzen die Satzglieder zu 

bestimmen. [2] Die schon fertig sind 

mit Schreiben, können bitte mal 

nachdenken, welche Satzglieder wir 

hier haben. [2] Welche das jeweils
Wie viele?
sind. Braucht ihr noch nicht auf-

schreiben, nur zunächst mal überle-

gen. [1] Meine, wo ihr das gerade so

gut konntet, dürfte das auch ziemlich

einfach sein. [8] Sabrina, fängst du

mal an, bitte.



Ehm Martina eh Subjekt?

Kannst du noch mal sagen, wes-

halb? [0] Wie bist du darauf ge-
Ja, wer-
kommen?



Ja, wer oder was verliebt sich in 



der Disco.
Wer oder was verliebt sich in der 

Disco. Martina. Is okay. Gut, und 

weitere Satzglieder?



Verliebt sich. Em ein prä[0]positio-



nales Objekt?

Verliebt sich? [1] Haben wir da eine
Mh.
Präposition? [5] [lachend] Hätt ich

euch doch lieber die Überschrift

nicht hier hinschreiben sollen.

[3] Was hättst du denn normalerweise
[Lachen]
gesagt ohne diese Überschrift, was 

verliebt sich für ein Satzglied ist.



Verlobt. [Lachen]

Bitte.



Verliebt Prädikat.

Und eh das sich? Ham wir am Anfang

schon mal gesagt, zählen wir

mit zu dem Prädikat dazu, auch wenn

ihr die Wortart noch gar nich kennt.

Also verliebt wär das Prädikat. Und

das weitere Satzglied? [7] Bitte, Vera.



Adverbiale Bestimmung des Ortes?

[1] Wie hast du das erkannt?



Eh wo verliebt sich Martina? In der 



Disco.
Alle einverstanden? [0] Gut [3] ne,
Ja.
schreiben wirs drunter. [14 [schreibt

an]] Die Frage wo Adverbiale Bestim-

mung des Ortes. [6] Zweiten Satz, der

ist genauso aufgebaut, mh Martina
und verliebt sich brauchen wir nicht

noch mal zu wiederholen. [2] Wie ist

das mit dem [1] Satzglied am Schluß,

was ist das für eins. [7] Bitte. [(...)

Name]

Ein Dativobjekt.

Bitte?



Dativobjekt.

Wie biste darauf gekommen?



In wem verliebt ah Martina sich? 



Ah hm in Peter. [1]



(Wir waren aber erst beim zweiten 



Satz)



(Ach so)

Machen wir erst den zweiten, dann 

hast du für den dritten noch en 

bissel Bedenkzeit, das war nämlich 

nicht ganz richtig. [2] Bitte.



Adverbiale Bestimmung der Zeit?

Wie hast du danach gefragt?



Eh wann.

Wann verliebt Martina sich, ja. [11 

[schreibt an]] Adverbiale Bestim-

mung der Zeit. [9] Den dritten Satz 

müssen wir dann [Räuspern] über-

legen: in Peter, wie wir das be-

stimmen. Aytac hatte gerade falsch 

gefragt, wolln wir die falsche Frage 

nicht nochmal wiederholen, versu-

chen wir die richtige Frage zu 

stellen für dieses letzte Satzglied. 

[8] Bitte, Stefanie.



In wen oder was verliebt sich 



Martina. In Peter?

Gut. [8] In wen oder was [0] ver-

liebt sich Martina war die Frage. 

[0] In Peter. [4] Diesmal, Antonio, 

[0] hättest du recht gehabt. Dieses 

Ding nennt man Präpositionales 

Objekt. [25 [schreibt an]]
[teilweise: Husten]

(Müssenwer) mal überlegen, was 

sind denn die Merkmale von einem 

Präpositionalen Objekt, wenn wir 

das erkennen wollen. Können wir da 

schon einige [3] Vermutungen auf-

stellen. [0] Woran erkennt man ein 

Präpositionales Objekt. [4] 

Anne, bitte.



Das steht nie allein.

Bitte?



Ja, die Präposition steht nie allein. 



[2]

Keine einzelne Präposition, aber das 

passiert bei Präpositionen eigentlich 

nie. [1] Deswegen würde das nicht 

ausreichen, um ein Präpositionales 

Objekt zu erkennen. [1] Bitte.



Das ist, weil wir vielleicht, hm nicht 



nur wen oder was fragen, sondern 


IN wen oder was. [2]

(Wir ham) einmal hier die Frage 

nach dem Objekt: Wen oder was. Bei 

dem anderen Objekt, wo Aytac 

(grad vorhin) gefragt hatte, wäre 

die Frage wen gewesen. Und zu der 

Frage nach dem Objekt kommt im-

mer noch in der Frage schon [1] 

die Präposition vor. [7] Könnte also 

sagen [1] bei unserer Frage: ein-

mal die Präposition ist da [9] und 

zum zweiten: die Objektfrage wen 

oder was. [13] Könnt ihr euch vor-

stellen, weshalb [0] häufig ein Pro-

blem entsteht, wenn in einem Satz 

Präpositionale Objekte oder Adver-

biale Bestimmungen erkannt werden 

sollen? [2] Machen ganz viele immer
[Husten]
falsch. [3] Wenn ihr euch mal die Ad-

verbialen Bestimmungen und das Prä-

positiositionale Objekt im Vergleich

anguckt. Woran kann das liegen, daß

das oft verwechselt wird. [3] Bitte,

Anna.



Weil in den beiden anderen Sätzen 



auch das in drin vorkommt.

So. Alles im Satz, die alle drei [1] 

sind Satzglieder mit der 

Präposition in. [2] Das heißt mit der 

Präposition alleine (hamwer) kein 

Erkennungsmerkmal für ein [0] 

Satzglied Adverbiale Bestimmung 

oder ein Satzglied Präpositionales 

Objekt. Man muß also dann ganz 

genau fragen, um das festzustellen. 

HIER die Frage nach Adverbialen 

Bestimmungen wo und wann, HIER 

die Frage nach dem Präpositionalen 

Objekt, und zwar fragt man mit der 

Präposition und der normalen Ob-

jektfrage. [1] Ist das soweit klar. 

[2] Noch [0] (ein) Erkennungsmerk-
Ja.
mal, wenn man sich nicht ganz sicher 

ist, kann man ausprobieren, wenn 

man so etwas vor sich hat: [1] 

außer der Frage könn wir auch 

eine, ja, Ersatzprobe machen, wie 

wir das früher in anderen Fällen 

auch schon getan haben. Wodurch 

könnte man zum Beispiel in der 

Disco ersetzen, was für ein Wort 

könnte man da einsetzen [0], wenn 

wir eine Adverbiale Bestimmmung 

des Ortes haben wollen. [2] Zwar 

wird das etwas ungenauer, aber 

trotzdem, die Möglichkeit gibt es ja. 

Wer weiß ein Adverb für eine Ad-

verbiale Bestimmung des Ortes. [2] 

Bitte.



[Jessica:] Stadt.

Bitte?

Zum Beispiel Stadt.
Ah, (dann) wär es in der Stadt


Ja.

Das is immer noch zu lang, is auch 

kein Adverb, sondern was war das 

für eine Wortart, (was) die Jessica 

grad benutzt hat? [3] Sie wollte in 

der Stadt sagen, was ist Stadt für 

eine Wortart? [1] Bitte.



Ein Nomen.

Nomen. Wer weiß ein Adverb? [1] 

Ein Ortsadverb. [2] Niko bitte.



Martina verliebt sich dort?
Verliebt sich dort. Könnt man sa-

gen. [6 [schreibt an]) Könn wir 

(eigentlich) etwas ähnliches auch 

machen (...) für die Adverbiale Be-

stimmung in den Ferien? [8] Bitte.



Mor/ ehm Martina verliert, verliebt 



sich da?

Verliebt sich da. Ja da oder dann, 

könnte man beides nehmen. [7] 

[schreibt an]] Da würde man wahr-

scheinlich den Satz normalerweise 

umstellen. Würde man sagen dann 

verliebt sich Martina. Oder da ver-

liebt sich Martina. Aber [0] das 

Satzglied Adverbiale Bestimmung 

der Zeit bleibt erhalten. Wir haben 

[1] nur ein Wort noch dafür. Hier 

in dem letzten, [2] was könnt man 

da machen? [6] Dennis bitte.
Akkupunktur. [Lachen]


In de(n/m)?
Peter verliebt sich in den eh
[Lachen]
Martina verliebte sich in den. Was 

würde man statt den vielleicht nor-

malerweise für ein Wort einsetzen. 

Den, könnte man machen. [2] Bitte 

Sabine.



In ihn.
In ihn würde man wahrscheinlich 

sagen. [7 [schreibt an]] Ihr seht, 

bei unserer Ersatzprobe [2] ist HIER 

[1] die Präposition in weggefallen, 

bei ner Adverbialen Bestimmung, 

wenn man da die Ersatzpro/ Er-

satzprobe macht, ist die Präposition 

verschwunden. Hier das gleiche: [0] 

Präposition ist weg. Für den drit-

ten Fall funktionierte das nicht, 

und im Präpositionalen Objekt 

bleibt, auch wenn man hierfür, für 

das Nomen, ein [1] Personalpronomen 

einsetzt, die Präposition erhalten. 

[2] Gehn wir das mal gleich an an-

deren Beispielen noch durch, damit 

ihr es zur Überschrift passend 

habt: Präpositionales Objekt, wenn 

ihr in-n paar Wochen noch mal da 

reinguckt, wißt ihr vielleicht wieder 

nicht mehr genau, was war, unter-

streicht ihr bitte das hier noch mal 

[2] auffällig, [3] (damit ihr wißt), 
[Lärm] (mit rot)?
diese Zeile bezieht sich auf das

Präpositionale Objekt. [41]

Gibt es bis dahin von euch [0] Fra-

gen. [2] Bitte, Jessica.



[S1:]Könnte (man nach dem)



Präpositses Präpo[0]sitionalen Ob-



jekt auch mit nem anderen Wort 



fragen anstatt mit (in)?



[S2:] An.

Probiern wir jetzt mal aus, ich 

schreib euch jetzt mal andre Bei-

spielsätze an, und die versucht ihr 

mal [2], damits einigermaßen leise 

geht, mit eurem Nachbarn zusammen 

in der Form zu bestimmen, wie wirs 

da an der Tafel stehn haben. [0]
[Lärm]
Daß ihr immer eh das letzte Satz-

glied im Satz bestimmt, was es für 

eins is, daß ihr dahinter, wie wir 

das gerade hatten eh, (ham wir 

nachher ne) größere Tabelle, 

die Fragen aufschreibt und auch 

mal selber versucht, diese Ersatz-

probe zu machen, ja. [12] (...) 
<Lärm eines Müllabfuhrwagens>
Bitte macht ruhig weiter auf

der Doppelseite, die ihr gerade be-

gonnen habt, deshalb solltet ihr diese

große Seite nehmen, damit ihr Platz 

genug habt. [6] Ich schreib jetzt 

an, dann kann der Wagen in Ruhe 

Lärm machen, ne? [1:22 [schreibt 

an] So, dies ist der letzte. [1] 

Versucht ihr da jetzt mal genau 

das noch mal zu machen, was wir 

vorhin mit den andern drei gemacht 

hatten. [Husten] [47] Ich seh einige 

schon da ganz fleißig Striche ziehn, 

so, das Martina wartete braucht ihr 

nicht bestimmen, wiederholt sich 

ja, is immer das gleiche, die 

Schreibarbeit könnter euch sparen, 

es geht immer nur um das letzte 

Satzglied im Satz, ne? [4:10]



[Schülerinnen/Schüler schreiben, 

Lehrer geht reihum.]

Ne, wo Fragen sind, meldet ihr 

euch nur, ne, ihr sprecht heut so 

leise. [3:15] Wer hat bisher nicht 

genügend den eh ersten Teil, also 

die Bestimmung der Satzglieder, ge-

schafft. [1] Das ist ja ziemlich ein-

fach. Wollen nämlich jetzt weiterma-

chen. Wenn einer noch nicht alles 

ganz fertig hat, bitte gleich nach-

tragen, wenn wir die Ergebnisse 

hören. Ich schreib das jetzt doch 

noch mal kurz an. [2] Beginnen wir 

bei dem [0] ersten Satz, machen wir 

da direkt mal die Satzgliedbestim-

mung mit der richtigen Frage und 

auch diese, ja Ersatzprobe können 

wir das nennen. Bitte.



Adverbiale Bestimmung des Ortes? 



[Räuspern] [2] Wo wo wartet 

[schreibt an] Und wer hat ein [0]
Martina? Auf dem Bahnsteig. [9]
Ersatzwort gefunden? Is n sehr ähn-

liches Beispiel wie vorhin. Fast zu

einfach. Bitte?



Dort.

Dort wieder, gut. [7 [schreibt an]] 

Und im zweiten Fall [5] Bitte, Jan, 

mach du doch mal.



Mh [1] ehm [1]: Auf wen oder was. 



Auf den Jungen also, Prä-po-si-tio-



nales Objekt.

Fieses Wort, fieser Ausdruck, ne, so 

lang.

[schreibt an] (...) auf wen wartete
Ja. [8]
Martina war die Frage, [5] 

[schreibt an] und da wieder n 

einfachen Ersatz? [2] Bitte Anna.



Ihn eh.

Bitte?



Martina wartete auf ihn.
Auf ihn. Ja. [7 [schreibt an]] Und 

Numero vier? [2] Nummer drei, Ent-
Drei.
schuldigung. (Ingo), bitte.



Adverbiale Bestimmung der Zeit? [2] 



Die Fallfrage ist wann. [2]

Frag mal im ganzen Satz bitte.



Ja ehm: Wann träumt Martina? [1] 



Ehm von Zeit zu Zeit.
Gut, wobei, ist eine Adverbiale Be-

stimmung, haste ja gesagt, dann 

nennt man das auch nicht Fallfrage, 

diese Frage hier. Fallfrage ist 

wirklich nur nach den vier 

Fällen. Gut. [12 [schreibt an]] Hier 

wars etwas schwieriger, die Ersatz-

probe durchzuführen. [1] Wem ist 

da etwas eingefallen? [4] Bitte.



Von da bis da. [1]

Von da bis da. [1] Ist das so ganz 

passend hier? Wenn ihr hört von 

da bis da, was für einen Begriff 

stellt ihr euch dann vor? [2] (Ja) 

(...)



Das is ne Straße oder nen Weg von 



da bis da, also hm.

(Wahrscheinlich ne) Entfernung, 

mehr bei einer Bestimmung des Or-

tes geeignet, ne. Was könnten wir 

hier versuchen zu benutzen, 'n an-

deren Vorschlag. Bitte?



Dann. [1]

Martina träumt dann. Das wär rich-

tig, weil es eine Adverbiale Bestim-

mung der Zeit ist. Aber die Bedeu-

tung von dem Ausdruck von Zeit zu Zeit 

ist ja etwas anders als dann. Wer 

hat eine Idee [1] für ein Wort, das 

in der Bedeutung noch besser 

paßt? [2] Bitte, Sabine.



Manchmal?

Manchmal bedeutet ja von Zeit zu 

Zeit. Das wär also ein guter Ersatz-

ausdruck hier. [4 [schreibt an]] 
Manchmal. [4] Und dann bleibt uns 

noch die Nummer vier. [2] Bitte, 

Katrin.



Also: Von wem träumt Martina? Von 



Peter. [0]

Von wem [0] träumt Martina. [4 

[schreibt an]] Von Peter. Und das 

wäre dann?



Präpositionales Objekt.

Wieder ein Präpositionales Objekt. 

[8 [schreibt an]] Und hier, was 

könnten wir da wieder hinschrei-

ben? [2] Ja bitte, Sabrina.
Oh Gott [geflüstert].



Von ihm? [2]

Von ihm, ja. [8 [schreibt an]]



Oh [genervt].

Bitte denkt an das m [4], denn 

nach einem Präpositionalen Objekt, 

hatten wir ja gesagt, fragt man [1] 

mit der Präposition und [0] der 

Objektfrage, und vorhin und auch 

hier hatten wir gefragt [0] wie mit 

nach einem Akkusativobjekt. [0] 

Hier diesmal, was für eine Frage ist 

das, für welchen Fall, für welches 

Objekt [0] ist diese Frage sonst 

gedacht? Da ham einige vorhin das 

Falsche hingeschrieben? [1] Bitte, 

Aytac?



Dativobjekt?

Wie nach dem Dativobjekt. Bitte



Ja, ich hab ne Frage. Könnte man 



bei dem ersten nich auch schreiben 



ehm: Sie wartete auf ihn, auf IHM? 



Also: der Bahnsteig, ihm? Nich eh 



[1]



Hä?



auf ihm?
Rein eh grammatisch ist das richtig. 

Nur würde das von dem normalen 

Sprechen eigentlich abweichen, ne. 

[3] Weil, man würde ja nicht fragen 

[2] vielleicht, einer besucht dich, 

du (informierst ) deine Schwester.

Würde ja, würde ja

nicht fragen, auf (wem) is die 

denn?, sondern wo is die? [1] 

Wenn er jetzt aber einen Ort wis-

sen möchte, ne, dann paßte diese 

Frage nach dem Ort besser [1] und 

deswegen (könnwer) auch entspre-

chend n Adverb, das den Ort an-

gibt. Aber rein grammatikalisch 

kann man so auch fragen, klar. 

Und das ist eben gerade die Ge-

meinheit, daß es da verschiedene 

formale Möglichkeiten gibt, das 

führt ja grad immer dazu, daß [0] 

eh Adverbiale Bestimmungen und 

Präpositionale Objekte nicht genau 

auseinander gehalten werden. [2] 

Wir ham jetzt hier solche schönen 

Proben aufgeschrieben. [2] Wem die 

Proben nicht ausreichen, der kann 

ja auch das benutzen, [1] was er 

(ohnehin) benutzen sollte, seinen 

logischen Verstand. [1] Haben wir
Ohm.
hier bei bei dem ersten Fall vorhin

gesagt: Martina wartete auf dem

Bahnsteig. [1] (Eigentlich niemand)

kommt auf die Idee, [1] bei dem

Satz, Martina wartete auf den Jun-

gen, ah, ja, man sieht das Wort auf,
[1] sofort zu sagen, ah ja, muß muß

AUCH eine Adverbiale Bestimmung

des Ortes sein, das zweite, die Prä-

position auf kommt fast immer bei Ad-

verbialen Bestimmungen des Ortes

vor. Was würde das da(nn) bedeuten?

[2] Könnte das sein bei logischem

Überlegen [1] eine Adverbiale Bestim-

mung des Ortes? [5] Bitte, Petra.



Nein, weil, ehm zwar auf, das is 



zwar sowas des Ortes, aber em auf 



den Jungen, das gibts ja nich.

Auf den Jungen wär grammatisch 

falsch. Wenn wir das denn jetzt 

verändern und der Satz heißt: 
Martina wartete auf den Jungen [0] 

oder auf DEM Jungen. [6] Wär das
[Lachen]
dann ein Präpositionales Objekt oder

[1] eine Adverbiale Bebestimmung? [4]

Bitte, Stefanie.



Das ehm, das (hört sich wie ne Ad-



verbiale Bestimmung an), dann ehm, 



dann em, das da stellt man sich ja 



eigentlich so vor: em da stellt man 



sich auf diesen Jungen, und auf 



dem wartet man dann auf jemand. 



So hört sich das an.

Es könnte also sein: Martina ist 

(mit) Peter zusammen aufm Bahn-

hof/ aufm Bahnsteig, [1] alle Bänke

sind besetzt, der Zug kommt und

kommt nich, sagt die Martina: Komm

Peter, leg dich mal hin, ich muß

mich mal setzen. [7] Peter legt sich.
[Lachen]
aufn Boden Martina setzt sich drauf,
[Lachen]
und dann heißt der Satz: Martina war-

tete auf dem Jungen [1] und dann
wär auf dem Jungen auch eine Ad-

verbiale Bestimmung des Ortes. [2]

Das heißt: [0] Außer [5] diesen beiden 

Möglichkeiten [1] herauszufinden, 

haben wir ein Präpositionales Ob-

jekt oder eine Adverbiale Bestim-

mung, [1] bitte nie die wichtigste 

aller Möglichkeiten vergessen, das 

normale logische Überlegen. Auch 

damit kann man gut zu Ergebnissen 

natürlich kommen.

Ööh. [2]

So, jetzt ham wir hier vier Bei-

spiele, dann schreiben wer mal 

trotzdem (... zum Behalten son Satz 

auch) im Regelheft uns dazu

noch mal die kurze Beschreibung 

auf, was ein Präpositionales Objekt 

eigentlich ist. [0] Und die Beschrei-
Eh.
bung, die klingt immer schwer ver-

ständlich, wenn ihr jetzt die Beispiele

Beispiele aber kennengelernt habt,

(dürftet ihr das) durchschauen.



Herr P., könn wir das nicht eh 



könn wir das hier da vorschreiben, 



wenn wir hier freigelassen haben.

Das könnt ihr, wenn ihr vorher ne 

freie Seite habt, auch davorschrei-

ben, dann ist die genutzt. [2] Dann 

müßt ihr wohl da nochmal die Über-

schrift hinschreiben: Präpositionales 
Reicht das?
Objekt, ja?



Reicht soviel?

Na, da nimm lieber ne neue, du 

schreibst so groß. [4] So, fangen 

wer gleich an, sonst ist die Zeit 

gleich um. Wir ham nich mehr viel 

Zeit. [4] Als Überschrift [2] (wer 

das) hier vorne geschrieben hat, 

nochmal neu: Präpositionales Objekt, 

sonst braucht ihr die nicht nochmal 

neu aufschreiben. [2] Präpositionale 

Objekte [0] heißt jetzt der erste 

Satz, fängt an: Präpositionale Ob-

jekte [1]



Könn wer das abkürzen?

Ja, könnt ihr abkürzen. Als alte 

Fachleute, die ihr jetzt schon seid. 

[1] [diktiert:] Präpositionale Objekte 

heißen solche Objekte, Komma, [8] 

heißen solche Objekte, Komma, [5] 

die sich mit Hilfe einer Präposition 

[12] auf das Verb beziehen. [13] 

Auf das Verb be/ Tschuldigung. 

Müßter durchstreichen. Auf das 

Prädikat beziehen, natürlich, wir 

reden ja von Satzgliedern. [4] Auf 

das Prädikat beziehen. Punkt. [5] 

Die Präpositionen [7] sind eng an 

das Verb gebunden. [7]



(Em das Prädikat!)

Die Präpositionen sind eng an das 

Verb [2] diesmal [0] könnter auch
(sicher das Prädikat)
schreiben, Verb kann man diesmal 

auch schreiben. Gerade hätte Verb 

nicht gepaßt. Diesmal könnter bei-

des schreiben. [2] Eh sind eng an 

das Verb gebunden. Klammer auf. 

[2] Kommen n paar Beispiele: [2] 

Warten auf, das war eine enge Ver-

bindung, [3] warten auf, Komma, [1] 

träumen von, [6] träumen von, 

Komma, bitten um, [6] Komma, den-
ken an, [4] Komma, achten auf, [4] 

achten auf. [0] Und so weiter, 

Klammer zu. [4] Punkt. Ist der Satz 

zu Ende (...). [3] Die Frage [1] 

nach dem Präpositionalen Objekt [6] 

beinhaltet die Präposition. [2] Die 

Frage nach dem Präpositionalen 

Objekt beinhaltet die Präposition. 

[10] Klammer auf. [3]



Moment, noch nicht fertig

Beinhaltet die Präposition. [2] Dann 
Wie heißt nach beinhaltet?

Klammer auf, [4] auf [2] wen oder 
was, [2] Fragezeichen [7] oder auf 
wem. [3]



Auf wen?

Auf wem. [1] Wenn wir grad an

Martina und Peter (...), wie die da 

aufeinander liegen oder sitzen. [6]



[Lachen]

Dann: Klammer zu, Punkt. [5] Zur 

Unterscheidung von Adverbialen 

Bestimmungen, <[2] Es läutet zum 

Stundenende>zur Unterscheidung 

von Adverbialen Bestimmungen - Ad-

verbiale Bestimmungen könnt ihr 

abkürzen - [7] Zur Unterscheidung 

von Adverbialen Bestimmungen [2] 

hilft auch die Ersatzprobe, [10] 

hilft auch die Ersatzprobe. [5] 

Punkt. Das wars für heute. Für 

morgen: keine Hausaufgaben, wir 

wollen am letzten Tag vor den Fe-

rien was anderes machen, ich bring 

euch Bücher morgen mit, ja.

